
Strom aus erneuerbaren 
Energien wirkt sich durch 
das EEG auf den Strom­
preis aus. Aber auch 
Netz­entgelte und staatliche 
Abgaben beeinflussen das 
Preisgefüge
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Liebe Leserinnen und Leser,
in kaum einem anderen euro­
päischen Land läuft die Strom­
versorgung so reibungslos wie 
in Deutschland. Laut der Bundes­
netzagentur fiel 2008 pro Letzt­
verbraucher durchschnittlich nur 
16,89 Minuten der Strom aus. 
Zum Vergleich: Unsere österrei­
chischen Nachbarn mussten 
43,69 Minuten ohne Strom aus­
kommen. Die hohe Versorgungs­
sicherheit fußt auf regelmäßigen 
Investitionen in die Netzinstand­
haltung und den Netzausbau – 
trotz sinkender Entgelte für den 
Netzbetrieb. Auch die Stadtwerke 
Dreieich halten ihre Standards 
unverändert hoch. Im Vorjahr 
investierten wir eine größere 
Summe in unser Leitungsnetz – 
wohl wissend, dass jeder Strom­
ausfall unsere Geschäftskunden 
Zeit und Geld kosten würde.
Herzlichst Ihr
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Kostentreiber EEG?
Der Ausbau erneuerbarer Energien kommt voran. Doch noch brauchen Öko­
energien Subventionen, einer von mehreren Faktoren, die den Strompreis beein­
flussen. Wolfgang Lammeyer im Interview über aktuelle Entwicklungen.

Fortsetzung auf Seite 2
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Dialog: Herr Lammeyer, der steigende Anteil 
erneuerbarer Energien hilft dem Klima. Freut 
es auch die Kunden?
Wolfgang Lammeyer: 16 Prozent Öko-
strom lautet die Bilanz für das Jahr 2009 – 
das ist ein unglaublicher Erfolg für die 
klimaschonende Stromerzeugung. Zumal 
Deutschland das von der EU gesteckte 
Ziel für 2010 von 12,5 Prozent deutlich 
übertroffen hat. Doch diese Vorreiterrolle 
hat ihren Preis, den jeder Stromkunde 
mitbezahlt. 

Wieso steigt die Abgabe?
Der Ausbau erneuerbarer Energien ist 
politisch gewollt und wird durch das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz, kurz EEG, 
gesetzlich gefördert. Demnach müssen 
Netzbetreiber Ökostrom vorrangig ab-
nehmen – ob mit Wasser-, Wind-, Son-
nenkraft oder Biomasse erzeugt. Für 

jede Kilowattstunde bekommen die 
Betreiber solcher Anlagen eine über 
20 Jahre festgelegte Vergütung. Je mehr 
Ökokraftwerke am Netz sind, desto 
mehr Kilowattstunden Ökostrom, des-
to größer die Summe der Subventi-
onen.

Und das allein treibt den Strompreis in die 
Höhe?
Der Strompreis setzt sich aus verschie-
denen Komponenten zusammen. Eine 
feste Größe bildet der Staatsanteil mit 
Steuern, Konzessionsabgabe und eben 
der Förderung erneuerbarer Energien so-
wie des Stroms aus Kraft-Wärme-Kopp-
lung. Je nach Höhe des Stromverbrauchs 
und der Gewerbeart variiert der Staats-
anteil zwischen zehn und 30 Prozent. 
Zum Vergleich: Bei Haushaltskunden 
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Kurz & wichtig

Mit Wärme kühlen

Kühle Räume mit optimaler Luft­

feuchte verbessern das Arbeitsklima. 

Das Problem: Übliche Kompressi­

onskältemaschinen, die oftmals in 

großen Bürokomplexen oder Waren­

häusern für das richtige Raumklima 

sorgen, verbrauchen eine Menge 

Strom. Deutlich sparsamer kühlen 

wärmegetriebene Verfahren, die mit 

Abwärme, dem Überschuss von 

Wärmenetzen oder Sonnenenergie 

arbeiten. Das Einsparpotenzial ver­

schiedener Systeme zeigt die BINE-

Informationsschrift „Kühlen und 

Klimatisieren mit Wärme“ auf. Mehr 

Infos, Leseprobe und Bestellmög­

lichkeit unter www.bine.info/haupt­

navigation/publikationen

Mittagstisch: Il Castello Leanza

Frische Pasta mit duftender Toma­

tensoße, dann ein belebender Es­

presso: Den Geschmack Italiens 

serviert das Ristorante & Cafébar 

„Il Castello Leanza“ täglich in 

Sprendlingen. Das wechselnde Mit­

tagsmenü lockt mit knuspriger 

Bruschetta, Antipasti, leckerer Pizza 

oder feinen Fleischgerichten – diese 

lassen sich bei Sonnenschein und 

warmen Temperaturen auch unter 

freiem Himmel genießen.

Ristorante & Cafébar „Il Castello 

Leanza“ 

Frankfurter Straße 2, Sprendlingen, 

(0 61 03) 70 38 975
Öffnungszeiten: montags 9 bis 
14.30 Uhr, dienstags bis freitags 
9 bis 23 Uhr, samstags 17 bis 
23 Uhr, sonntags 10 bis 23 Uhr

Fortsetzung von Seite 1

haben die staatlichen Lasten auf den 
Strompreis inzwischen fast die 40-Pro-
zent-Hürde übersprungen.

Gibt es weitere Faktoren, die die Stadtwerke 
nicht beeinflussen können?
Im Prinzip bilden sich die Preise seit der 
Liberalisierung der Energiemärkte durch 
Angebot und Nachfrage. Tatsächlich ist 
aber der Einfluss staatlicher Faktoren 
sehr groß. Neben den Steuern und Abga-
ben steuern die Regulierungsbehörden 
die Höhe der Netzentgelte. Und diese be-
einflussen bei Industrie- und Geschäfts-
kunden zwischen 15 und 25 Prozent des 
Preises. Übrigens, auch bei den Netzent-
gelten spiegelt sich der Ausbau erneuer-
barer Energien wider.

Inwiefern?
Alle Netzbetreiber – auch die Stadtwer-
ke – müssen die neuen Anlagen ans Netz 
anschließen. Die Kosten dafür fließen in 
den Netzbetrieb ein. Deshalb steigen bei 
einigen Netzbetreibern in diesem Jahr 
die genehmigten Entgelte sogar um mehr 
als 30 Prozent.

Dann hängt im Mittel etwa die Hälfte der 
Strompreisentwicklung vom Markt ab?
Richtig. Dieser Teil des Strompreises re-
gelt sich über Angebot und Nachfrage. 
Die Stadtwerke kaufen die Strommen-
gen, die sie für ihre Kunden brauchen, 
frühzeitig zu verschiedenen Zeitpunkten 
ein, um von den schwankenden Strom-
preisen zu profitieren – in der Regel bis zu 
drei Jahre im Voraus. Das heißt: Die 
Stadtwerke-Kunden „sehen“ derzeit den 
Strompreis, der genau in dieser Zeit auf 
dem Handelsparkett üblich war – plus 
Steuern, Abgaben und Netzentgelte.

Mehrere Grundsatzurteile haben das Mietrecht reformiert. Hier einige Beispiele, die ab 

sofort gelten.

■ �Mietschulden: Vermieter müssen keine „Schuldenfreiheitsbescheinigungen“ mehr 

ausstellen, wenn ehemalige Mieter solch ein Dokument für die Anmietung einer neuen 

Wohnung brauchen. 

■ �Miete: Der Mieter darf die Miete nicht mindern, wenn er in einem baurechtswidrigen 

Dachgeschoss wohnt. Nur dann, wenn die Behörde die Nutzung untersagt. 

■ �Mieterhöhung: Bei Mieterhöhungen ist der Vermieter nicht mehr verpflichtet, dem 

Schreiben einen örtlichen Mietspiegel beizulegen. Voraussetzung: Der Mietspiegel ist 

allgemein bei Mieter- oder Vermieterorganisationen einsehbar. 

Die Bundesregierung plant weitere Änderungen, etwa einheitlich gestaltete Kündigungs­

fristen. Und sie beabsichtigt, Mietminderungen für energetische Sanierungen – trotz 

Lärm und Schmutz – zu unterbinden. Mehr Infos zum Mietrecht: www.biallo.de

Neue Regeln für Vermieter

Wolfgang 
Lammeyer, 
Geschäfts­
führer der 
Stadtwerke
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Ob Hautverjüngung, 
Augenlichtbehandlun
gen oder Haarentfer-
nung: Gebündelt und 
verstärkt verfügt Licht 
über viele Talente. Sie 
zu beherrschen und 
gezielt einzusetzen, 
das gehört zum Tages-

geschäft des Laser- und Lichttechnik-
Spezialisten Lumenis mit Europasitz in 
Dreieich. Von dort vertreibt und wartet 
das Unternehmen Geräte für medizi-
nische und ästhetische Behandlungen.
„Zu unseren Kunden gehören fast aus-
schließlich Mediziner“, erläutert Hauke 
Albert Harms, Geschäftsführer von Lu-
menis Deutschland. Zwischen 15 000 
und 20 000 Geräte des Unternehmens, 
dessen Wurzeln in den USA und in Israel 
liegen, stehen allein in deutschen Kran-
kenhäusern und Facharzt-Praxen.
Ein wichtiger Bereich, mit zunehmender 
Tendenz, sind Anwendungen in der Uro-
logie, wie die sanfte Prostata-Operation 
mittels Laser. Auch bei der Faltenbehand-
lung wirken die gebündelten Lichtstrah-
len wahre Wunder. Eine lange Tradition 

haben die Lumenis-Laser in der Augen-
heilkunde: Sie behandeln das Augenlicht 
bedrohende Erkrankungen wie Glauko
me, altersbedingte Makuladegeneration 
(AMD) und grauen Star. 

Competence-Center in Dreieich
Zur Schulung an den Hightech-Geräten 
kommen die Ärzte und Fachleute nach 
Dreieich. Neben Vertrieb und Service-
Stützpunkt beheimatet der Standort 
auch das Competence-Center für Euro
pa. „Viele wissen gar nicht, dass hier der 
internationale Marktführer aus den Berei
chen Laser- und Lichttechnik mit hohem 
zweistelligen Millionenumsatz zu Hause 
ist“, vermutet Hauke Albert Harms. Die 
gute Infrastruktur gab den Ausschlag für 
Dreieich als Lumenis-Europazentrale.

Konzentriertes Licht 
Lumenis mit Sitz in Dreieich entwickelt und vertreibt weltweit moderne  
Licht- und Lasertechnik für medizinische sowie ästhetische Behandlungen. 

Tradition trifft Moderne

Alles neu macht August Karp: Ob Par­
kett oder Linoleumböden, selbst gefer­
tigte Vorhänge oder Jalousien, Polster- 
oder Holzmöbel, der Meisterbetrieb 
erfüllt fast alle Wünsche, wenn es um die 
Neugestaltung von Innenräumen geht. 
Die Kernkompetenz der August Karp 
Raumgestaltung GmbH liegt im Laden­
bau – rund 85 Prozent der Aufträge 
komen aus dem Objektgeschäft. Dabei 
übernimmt das Team um Inhaber und 
Geschäftsführer Christian Karp alle Auf­
gaben – von der professionellen Bera­
tung über die anschließende Planung bis 
hin zur Fertigung des Innendesigns. Seit 
96 Jahren in Familienbesitz hat der 
Betrieb in dieser Zeit lediglich seinen 
Hauptstandort nach Dreieich-Buch­
schlag verlegt. „Die sehr gute Verkehrs­
anbindung an Autobahn und Flughafen 
war ausschlaggebend dafür“, erklärt 
Christian Karp. Für Privatkunden blieb 
das Ladengeschäft in Frankfurt-Sach­
senhausen erhalten. Zu den Kunden 
zählen insbesondere große Kaufhäuser 
und Filialketten sowie Hotels.

Porträt

Lumenis (Germany) GmbH

Heinrich-Hertz-Straße 3  

63303 Dreieich-Dreieichenhain

Telefon (0 61 03) 83 35 0 

www.lumenis.de

Schmerzfrei: Haar­
entfernung per Laser

Verjüngungskur mit 
Lasertechnik – ein viel 
gefragtes Einsatzgebiet

Hauke Albert Harms

August Karp Raumgestaltung GmbH
Im Steingrund 2, Dreieich-Buchschlag
Telefon (0 61 03) 30 09 90
www.august-karp.de

Geschäftsführer Christian Karp



baren Benzinmotors. Zudem entstehen 
bei der Verbrennung von Erdgas als Kraft-
stoff kaum Kohlenmonoxid, Ruß oder 
andere Partikelemissionen. Deshalb för-
dert der Staat Erdgasfahrzeuge: Der er-
mäßigte Mineralölsteuersatz bleibt noch 
bis 2018 erhalten. Gleichzeitig profitie-
ren Erdgasautobesitzer von der neuen 
Kfz-Steuerberechnung. Ein Beispiel: Ein 
Erdgas-VW-Touran mit 1,4-Liter-Turbo-
motor kostet gerade einmal 46 Euro 
Kfz-Steuer im Jahr, der vergleichbare 
Benziner 120 Euro, der Diesel sogar 
268 Euro. Solche Fakten flossen auch in 
die jüngste ADAC-Vollkostenrechnung 
ein. Gut 4 Cent pro gefahrenem Kilo
meter weniger kostete im Mittel ein Erd-
gasfahrzeug gegenüber vergleichbaren 

Benzinern oder Dieseln, je nach Jahres-
fahrleistung rechnet sich der Kosten- 
vorteil schnell auf 1000 Euro hoch.
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CO2-arme Flitzer 
Erdgasautos sind sparsam und klimaschonend unterwegs – das bewies gerade 
erneut der ADAC. Und das Finanzamt zeigt sich großzügig.

Gerade präsentierte Fiat auf der Genfer 
Autoschau die neueste Erdgas-Gene
ration des Doblò Natural Power – mit 
leistungsstarkem 1,4-Liter-Turbomotor. 
115 PS treiben das schadstoffarme Ge-
fährt über die Straßen, es verbraucht vier 
Kilogramm Erdgas auf 100 Kilometer. 
Doch der Erdgasflitzer bietet noch mehr 
Vorteile: Beim Umweltschutz hat der Al-
ternative – wie alle anderen Erdgasautos 
auch – die Nase weit vorn. Die CO²-Emis-
sionen liegen bis zu 25 Prozent unter de-
nen eines in der Leistung vergleich-

Beratung für Industriekunden:

José Dominguez  

Handelsfachwirt

(0 61 03) 6 02-1 66

jose.dominguez@stadtwerke-

dreieich.de

Beratung für Geschäftskunden:

Meri Nejasmic  

Marketing- und 

Vertriebsökonomin (VWA)

(0 61 03) 6 02-2 49

meri.nejasmic@stadtwerke-

dreieich.de
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Auch 2010 profitieren Erdgasautofahrer vom zweistufigen Förderprogramm der Stadt-

werke Dreieich, Langen und Neu-Isenburg: Alle Kunden, deren Erstwohnsitz sich in 

einer dieser Städte befindet und die ihren gesamten Strom- und Erdgasbedarf von den 

Stadtwerken abdecken lassen, dürfen sechs Monate lang gratis Erdgas tanken. Kun-

den, die nicht ihren gesamten Energiebedarf bei den Stadtwerken einkaufen, erhalten für 

drei Monate Gratis-Sprit. Das gilt auch für alle diejenigen, die in Dreieich, Langen oder 

Neu-Isenburg arbeiten. Zudem für gewerblich genutzte Erdgasautos sowie Flottenbe-

treiber mit Firmensitz in diesen Städten. Förderfähig sind Erdgasautos, deren Erstzulas-

sung nicht länger als drei Monate zurückliegt, oder solche, die innerhalb von drei Mo-

naten vor Vertragsabschluss auf Erdgas umgerüstet wurden. 

Mehr Infos: Klaus Meixner, Telefon (0 61 03) 6 02-2 26

Förderprogramm Erdgasautos verlängert

Neuer Van mit 1,4-Liter-Turbo­
motor: Erdgas-Fiat Doblò


